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übingen 2017 5406 Seliten 1e (24  — Wie 1n anderen Beiträgen
Kt 49 , — MIt und werden kritische Anfragen VON Bult:
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Jung eingebunden und erlauben dem
Das andDuc IsSt WIe andere Benutzer  er Benutzerin adurch

AUS der e1 „Handbücher 1heolo einen diflferenzierten Zugang ZU

gie  L ach OUOrientierung Person Werk tuelle Literatur rundet Jje
Werk Wirkung und Kezeption Aa- den Beitrag ab uberdem erwäh-
gebaut. Da eine (Gesamtausgabe 1st der vierte Beitrag (43—
VON Bultmanns Werk existiert, IsSt 50), der sich M1t der Verwurzelung

1n der historisch-kritischen Tadılonder Beginn vgegebene Überblick
über Einzelausgaben, Aufsatzbände beschäftigt und ansScCNHNaullc den
und Editionen SOWI1E e1ine USam- Werdegang des Iheologen ach-
menfassung VON Hilfsmitteln, NSI zeichnet. Schlussendlich wird Urc
utionen und der NeuUueTeN Bultmann: die Analyse der verschiedenen Ira

ditionslinien BultmannsForschung außerst hilfreich eolog]-
DIie des Handbuchs bilden SCHNES Profil geschärft und die eu:

der über die Person informierende LUNg sSEINer Iheologie TUr den
ZWEITE Teil und der dritte Teil ach Tachwissenschaltlicheneutigen
dem Bultmanns Biografie knapp Jje Diskurs erausgestellt.
doch poilntiert zusammengefasst ESs folgt darauftf das dritte nter:
wurde, (0]8°4 e1ine [ünfteilige Analyse kapitel, das 1n 1/ Beiträgen Bult:
der traditionsgeschichtlichen Wur:- Beziehungen Zeitgenosse
zeln des Iheologen. Hervorzuheben beschreibt. er Beitrag, der die
IsSt der Beitrag über ugustin, Luther wichtigsten Entwicklungen M1t Jje
und das UutLNertum 24-30), da ler weils unterschiedlichen eNnTIu1€:
Bultmanns lutherisches Profil klar ruNngeN versieht, ass sowohl die
herausgearbeitet wird Dieser Bel persönliche als auch die berufliche
Lrag wird, W1€e 1n anderen Beiträgen ene der Akteure ZUTr Sprache kom:
des Bandes, Me1s VON biografischen MNe  S Beispielhaft IsSt Bultmanns Be.
Hinweisen eingeleitet und anscCNle- ziehung Martin Heidegger 1n in
Rend mithilfe VON erwelisen aul TeTr Analyse 79-87 VON
sSein Werk konkretisiert. Letztlich FOBMAann Der Beitrag thematisiert
wird eutlich, dass Bultmanns 1heo sOowohl biografische als auch werk-
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KIRCHENKUNDE

Christof Landmesser (Hg.), Bult-
mann Handbuch. Mohr Siebeck,
Tübingen 2017. 546 Seiten. 
Kt. 49,– EUR/Ln. mit SU und
als e-Book/PDF 129,– EUR.

Das Handbuch ist wie andere
aus der Reihe „Handbücher Theolo-
gie“ nach Orientierung – Person –
Werk – Wirkung und Rezeption auf-
gebaut. Da keine Gesamtausgabe
von Bultmanns Werk existiert, ist
der zu Beginn gegebene Überblick
über Einzelausgaben, Aufsatzbände
und Editionen sowie eine Zusam-
menfassung von Hilfsmitteln, Insti-
tutionen und der neueren Bultmann-
Forschung äußerst hilfreich.

Die Mitte des Handbuchs bilden
der über die Person informierende
zweite Teil und der dritte Teil. Nach-
dem Bultmanns Biografie knapp je-
doch pointiert zusammengefasst
wurde, folgt eine fünfteilige Analyse
der traditionsgeschichtlichen Wur-
zeln des Theologen. Hervorzuheben
ist der Beitrag über Augustin, Luther
und das Luthertum (24–30), da hier
Bultmanns lutherisches Profil klar
herausgearbeitet wird. Dieser Bei-
trag wird, wie in anderen Beiträgen
des Bandes, meist von biografischen
Hinweisen eingeleitet und anschlie-
ßend mithilfe von Verweisen auf
sein Werk konkretisiert. Letztlich
wird deutlich, dass Bultmanns Theo-

logie auf einer Verbindung von Lu-
thertum und Pietismus fußt und dies
„für sein späteres theologisches
Denken in gewisser Weise prägend“
blieb (24). Wie in anderen Beiträgen
werden kritische Anfragen von Bult-
manns Zeitgenossen in die Darstel-
lung eingebunden und erlauben dem
Benutzer/der Benutzerin dadurch
einen differenzierten Zugang zum
Werk. Aktuelle Literatur rundet je-
den Beitrag ab. Außerdem erwäh-
nenswert ist der vierte Beitrag (43–
50), der sich mit der Verwurzelung
in der historisch-kritischen Tradition
beschäftigt und anschaulich den
Werdegang des Theologen nach-
zeichnet. Schlussendlich wird durch
die Analyse der verschiedenen Tra-
ditionslinien Bultmanns theologi-
sches Profil geschärft und die Bedeu-
tung seiner Theologie für den
heutigen fachwissenschaftlichen
Diskurs herausgestellt.

Es folgt darauf das dritte Unter-
kapitel, das in 17 Beiträgen Bult-
manns Beziehungen zu Zeitgenossen
beschreibt. Jeder Beitrag, der die
wichtigsten Entwicklungen mit je-
weils unterschiedlichen Akzentuie-
rungen versieht, lässt sowohl die
persönliche als auch die berufliche
Ebene der Akteure zur Sprache kom-
men. Beispielhaft ist Bultmanns Be-
ziehung zu Martin Heidegger in ih-
rer Analyse (79–87) von A.
Großmann. Der Beitrag thematisiert
sowohl biografische als auch werk-

Neue Bücher



geschichtliche Entwicklungen 1n der theologisches Interesse sich maßgeb- 4A3
ich entzündete en BultmannsBeziehung zwischen den Denkern

Interessan SL, dass Iür Bultmann Beziehung ZUTr Kultur werden auUber-
„dein und Zeit”, Heideggers dem SEINE Beziehungen ZUTr Kirche,
politischer Verwicklungen 1n den ZUTr Politik und ZU udentum be
Nationalsozialismus, „zeit SEINES Le schrieben
bens e1n maßgeblicher Referenztext Der dritte und überaus sgewich-
11 Bemühen die Entfaltung der Uge Teil des andbDbuchs Ist dem
acC einer hermeneutischen 1heo Werk UlLMAanns sgewidmet. /u Be
logle” (54) 1e Der Beitrag zeich- Sinn werden die Gattungen, die
nel sowohl das theologische NTer.- Bultmanns Werk umfTassen, analy:
ESSE Heideggers als auch das sIier 1706-213). Danach STE das
philosophische Interesse Bultmanns Herzstück des andbuchs, das
gleichermaßen euUuUilc ach ohl die Strukturen 213-240), als

Der ZWEITE Teil wird mMit e1iträ auch die theologisch-philosophi-
gen über Bultmanns politisch-gesell- Schen 1 hemen 240-395) VOT Bult-
SCHAaILlICHNE Beziehungen abgerundet, Werk umfasst, 1M ıttel.
die 1n inrer Pragnanz und Pointie pun Das Unterkapite]l ber die
rung üÜberaus interessante und Strukturen entfaltet zentrale Be
renzlerte Analysen darstellen. Der oriffspaare, WIE Uun: und ec
vierte Beitrag, „Bultmann und Kul fertigung Oder Glauben und erste
tur  66 16/7-173), zeichnet M1 hen, und bletet damıit e1Ne

aufschlussreiche strukturell-syste-unzähnhliger ()uerverweise und uyel
len AUS der Bultmann-Forschung die Mmatische Urilentierung, VOT allem
Entwicklung des Kulturverständnis Tüur e1nNe erständigung miıt

dem Werk BultmannsSE des Iheologen VOT, während,
zwischen und ach den Weltkriegen Das dritte Unterkapitel, das sich
ach und verliert aDe1l ennoch den ]1hemen widmet, umfTasst 71
N1IC den aden. Darüber hin eiträge. Beispielhaft IsSt auf den Bel
AUS wird eutlich, welche zentrale Lrag VON endte über den „Be

Moderne Literatur Iür den ori der Offenbarung“ 355-301)
Theologen Bultmann gespie hat einzugehen. endte bearbeitet das
„FÜr ihn Silt, ass, WerTr ema, das „1IN das Zentrum VON

‚meine theologische Intention VeT- Bultmanns Iheologie“ (355) UÜhrt,
stehen will, sich auch Orenueren 1n ogisch auleinander abgestimmten
1L1USS der nichttheologischen Lite Schritten, die eher systematisch, als

der Modernen Zeit historisch-genetisch organisiert sind
(167), denn 1n Ihr würde ehben auch (3506) Hervorzuheben IsSt die
e1n SEWISSES Verständnis VON der knappe aher ennoch treflfende Ver.-
Existenz des enschen wiedergege- hältnisbestimmung zwischen 110
ben, eren Analyse Bultmanns sophie und Iheologie, die sowohl
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geschichtliche Entwicklungen in der
Beziehung zwischen den Denkern.
Interessant ist, dass für Bultmann
„Sein und Zeit“, trotz Heideggers
politischer Verwicklungen in den
Nationalsozialismus, „zeit seines Le-
bens ein maßgeblicher Referenztext
im Bemühen um die Entfaltung der
Sache einer hermeneutischen Theo-
logie“ (84) blieb. Der Beitrag zeich-
net sowohl das theologische Inter-
esse Heideggers als auch das
philosophische Interesse Bultmanns
gleichermaßen deutlich nach.

Der zweite Teil wird mit Beiträ-
gen über Bultmanns politisch-gesell-
schaftliche Beziehungen abgerundet,
die in ihrer Prägnanz und Pointie-
rung überaus interessante und diffe-
renzierte Analysen darstellen. Der
vierte Beitrag, „Bultmann und Kul-
tur“ (167–173), zeichnet mithilfe
unzähliger Querverweise und Quel-
len aus der Bultmann-Forschung die
Entwicklung des Kulturverständnis-
ses des Theologen vor, während,
zwischen und nach den Weltkriegen
nach und verliert dabei dennoch
nicht den roten Faden. Darüber hin-
aus wird deutlich, welche zentrale
Rolle moderne Literatur für den
Theologen Bultmann gespielt hat:
„Für ihn gilt, [dass, A.H.] wer
‚meine theologische Intention ver-
stehen will, sich auch orientieren
muss an der nichttheologischen Lite-
ratur der modernen Zeit. […]‘“
(167), denn in ihr würde eben auch
ein gewisses Verständnis von der
Existenz des Menschen wiedergege-
ben, an deren Analyse Bultmanns

theologisches Interesse sich maßgeb-
lich entzündete. Neben Bultmanns
Beziehung zur Kultur werden außer-
dem seine Beziehungen zur Kirche,
zur Politik und zum Judentum be-
schrieben.

Der dritte und überaus gewich-
tige Teil des Handbuchs ist dem
Werk Bultmanns gewidmet. Zu Be-
ginn werden die Gattungen, die
Bultmanns Werk umfassen, analy-
siert (176–213). Danach steht das
Herzstück des Handbuchs, das so-
wohl die Strukturen (213–240), als
auch die theologisch-philosophi-
schen Themen (240–395) von Bult-
manns Werk umfasst, im Mittel-
punkt. Das Unterkapitel über die
Strukturen entfaltet zentrale Be-
griffspaare, wie Sünde und Recht-
fertigung oder Glauben und Verste-
hen, und bietet damit eine
aufschlussreiche strukturell-syste-
matische Orientierung, vor allem
für eine erste Verständigung mit
dem Werk Bultmanns.

Das dritte Unterkapitel, das sich
den Themen widmet, umfasst 21
Beiträge. Beispielhaft ist auf den Bei-
trag von M. Wendte über den „Be-
griff der Offenbarung“ (355–361)
einzugehen. Wendte bearbeitet das
Thema, das „in das Zentrum von
Bultmanns Theologie“ (355) führt,
in logisch aufeinander abgestimmten
Schritten, die eher systematisch, als
historisch-genetisch organisiert sind
(356). Hervorzuheben ist die
knappe aber dennoch treffende Ver-
hältnisbestimmung zwischen Philo-
sophie und Theologie, die sowohl
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4A4 die daseinsanalytischen Bezugs- TenNn Einzeldarstellungen e1n TUnN!
punkte als auch die theologischen wISsen 1n den Fachgebieten der
Neubestimmungen VON Bultmanns evangelischen eologie vermitteln
OUOffenbarungsverständnis unterstre1- 11l Mit der uUuiInanme einer KIrT-
chen (359) chen- und Konfessionskunde wird

Der Beitrag „Hermeneuti und deutlich, dass e1ine OÖkumenische
existenziale Interpretation” VON Kompetenz unverzichtbar einer
Landmesser 3/3-363) arDelte Iundierten theologischen Urteilsbil
glänzen das konstitutive Verhältnis dung gehört. In seINemM OTrWOort

terstreic der UTOr 1ese Überzeu-zwischen den Begriffen „hermeneu-
tische Iheologie”, „Geschichtswis- SunNg, indem betont, dass
SENSCHNA und „Jelbstauslegung“ grundlegende Kenntnisse der VeT-
heraus schiedenen CNTISTICHeN Kirchen

Der letzte Teil des Handbuchs und Konfessionsfamilien als „unab
efasst sich mMit der Wirkung und Re dingbar  66 sOowohl Iür das Theologie-
zeption VON Bultmanns Werk, der 1n tudium W1€e auch Iür das religions-
eun Unterkapitel eingeteilt 1ST wissenschaftliche tudium des

ristentums betrachten sindHier wird über die 50R Bultmann:
schule, die Entmythologisierungsde- _> Das EeNTDUC beschränkt sich

und über die Kezeption 1n den aDe1l N1IC aul e1ine Übersicht über
verschiedenen theologischen und die Hauptströmungen des IIsten
nicht-theologischen Fachbereichen LUMS und seiNer Kirchen, Ondern
informiert, wohbeil die In Bult: 111 zugleic grundlegen über die

Werk dilferenzierter CNTSTUCHEe Ökumene, ihre Ge
analysiert werden können SCHNICHTE und Entwicklung, ein

SCHNNEeBlC des Verhältnisses ZUFÜr die Unftige Bultmann-For-
schung IsSt dieses Werk unentbenr- udentum und den übrigen Reli
ich sionen SOWIE über den an der

Im Hofmann Diskussion über unterschiedliche
Modelle der Einheit der Kirchen 1N-
lormieren.

Ulrich Körtner, Ökumenische Dieser integrale und weiltge-
Kirchenkunde (Lehrwerk Evan- teckte Ansatz IsSt Iür den UTtOor e1nNne
gelische Theologie Y) Evan- logische olge TUr die Fortentwick-
gelische Verlagsanstalt, Leipzig Jung der Konfessionskunde er
2018 375 Seiten. 3Ö,— e1n traditionell apologetisches NniTer-
EUR PESSE och e1n überwiegend deskrip

L1V hermeneutischer Zugang werden
Das Buch IsSt die ZWEITE ero der gegebenen Pluralität des T1IS

fentlichung 1n der e1 „Lehrwerk eNntTums erecht. Konfessionskunde
Evangelische Theologie“, die M1t in eriordert, auch WenNnn S1Ee€ W1€e AUS-
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die daseinsanalytischen Bezugs-
punkte als auch die theologischen
Neubestimmungen von Bultmanns
Offenbarungsverständnis unterstrei-
chen (359).

Der Beitrag „Hermeneutik und
existenziale Interpretation“ von C.
Landmesser (373–383) arbeitet
glänzend das konstitutive Verhältnis
zwischen den Begriffen „hermeneu-
tische Theologie“, „Geschichtswis-
senschaft“ und „Selbstauslegung“
heraus.

Der letzte Teil des Handbuchs
befasst sich mit der Wirkung und Re-
zeption von Bultmanns Werk, der in
neun Unterkapitel eingeteilt ist.
Hier wird über die sog. Bultmann-
schule, die Entmythologisierungsde-
batte und über die Rezeption in den
verschiedenen theologischen und
nicht-theologischen Fachbereichen
informiert, wobei die Kritik an Bult-
manns Werk differenzierter hätte
analysiert werden können.

Für die künftige Bultmann-For-
schung ist dieses Werk unentbehr-
lich.

Achim Hofmann

Ulrich H. J. Körtner, Ökumenische
Kirchenkunde (Lehrwerk Evan-
gelische Theologie Bd. 9). Evan-
gelische Verlagsanstalt, Leipzig
2018. 375 Seiten. Gb. 38,–
EUR.

Das Buch ist die zweite Veröf-
fentlichung in der Reihe „Lehrwerk
Evangelische Theologie“, die mit ih-

ren Einzeldarstellungen ein Grund-
wissen in den Fachgebieten der
evangelischen Theologie vermitteln
will. Mit der Aufnahme einer Kir-
chen- und Konfessionskunde wird
deutlich, dass eine ökumenische
Kompetenz unverzichtbar zu einer
fundierten theologischen Urteilsbil-
dung gehört. In seinem Vorwort un-
terstreicht der Autor diese Überzeu-
gung, indem er betont, dass
grundlegende Kenntnisse der ver-
schiedenen christlichen Kirchen
und Konfessionsfamilien als „unab-
dingbar“ sowohl für das Theologie-
studium wie auch für das religions-
wissenschaftliche Studium des
Christentums zu betrachten sind
(XI). Das Lehrbuch beschränkt sich
dabei nicht auf eine Übersicht über
die Hauptströmungen des Christen-
tums und seiner Kirchen, sondern
will zugleich grundlegend über die
christliche Ökumene, ihre Ge-
schichte und Entwicklung, ein-
schließlich des Verhältnisses zum 
Judentum und zu den übrigen Reli-
gionen sowie über den Stand der
Diskussion über unterschiedliche
Modelle der Einheit der Kirchen in-
formieren. 

Dieser integrale und weitge-
steckte Ansatz ist für den Autor eine
logische Folge für die Fortentwick-
lung der Konfessionskunde. Weder
ein traditionell apologetisches Inter-
esse noch ein überwiegend deskrip-
tiv hermeneutischer Zugang werden
der gegebenen Pluralität des Chris-
tentums gerecht. Konfessionskunde
erfordert, auch wenn sie – wie aus-


